
Hintergründe zur Herbstmesse
Der Kulturverein lud letzte 
Woche zu einem Vortrag 
ins Fachwerk ein.

Am 25. Oktober lud der Kulturver-
ein zu einem Vortrag von Mike Stoll 
über die Herbstmesse ins Fachwerk 
ein. Dort erfuhr das Publikum, dass 
die Tradition dieser Messe in Basel 
tief verwurzelt ist. Bereits am 27. 
Oktober 1471 wurde die Herbst-
messe eingeläutet, verantwortlich 
waren ein Kaiser, ein Papst und ein 
engagierter Bürgermeister. 

Schon zu Beginn kamen viele 
Gäste aus dem In- und Ausland. Die 
freie Stadt Basel genoss einen her-
vorragenden Ruf. Sie wurde von 
Zeitgenossen als wohlhabend, si-
cher und ausserordentlich fromm 
gepriesen, das war auch der Grund, 
dass das Reformkonzil der Kirche in 
Basel stattfand. Nach Ende des Kon-
zils erlebte die Stadt eine Krise nach 
der anderen, Krankheiten, Hungers-
nöte und Kriege im nahen Ausland. 

Die Stadt benötigte einen wirtschaft-
lichen Aufschwung. Basel war eine 
freie Stadt, aber zur Durchführung 
eines Jahrmarktes bedurfte es eine 
Bewilligung von Kaiser Friedrich III. 
Um diese zu erhalten, wandte man 
sich an Papst Pius II., der in einem 
Brief empfahl, Basel einen Jahr-

markt zu erlauben. Am Sabinentag, 
27. Oktober, wurde die Herbstmes-
se, das erste Mal mit dem Martins-
glöckchen um 12 Uhr eingeläutet.

Später war der Start der Messe 
immer am letzten Samstag im Ok-
tober. Händler boten ihre Produkte 
feil, Gewürze, Tuch, Speis und 

Trank wurden in rauen Mengen 
verkauft, aber auch die Unterhal-
tung kam nicht zu kurz: Gaukler 
und Sänger zeigten ihre Künste. 
Wichtig war, dass fremde Handels-
leute die gleichen Rechte hatten  
wie Einheimische und die Stadt 
durch die Zölle viel verdiente. 

Auch andere Besonderheiten zo-
gen viel Volk an: Männer kletterten 
unter den Anfeuerungsrufen der 
Meute einen eingefetteten Holz-
pfahl hoch, denn an der Spitze lock-
ten Schinkenwürste und mit Wein 
gefüllte Ledersäcke. Heute bietet 
die Herbstmesse ausgetüftelte mo-
bile Fahrvergnügungen, Freifall-
turm, Achterbahn usw. Auch Süs-
sigkeiten fand man, zuerst die 
Zuckerblättchen und mit den Jah-
ren das Magenbrot und der Mäss-
mogge. Zuckerwatte gibt es erst seit 
dem 19. Jahrhundert. Schon im 
späten Mittelalter konnte man 
Klöpfer essen und das ist bis heute 
geblieben.� Nelly Owens,

Kulturverein Allschwil-Schönenbuch

Kunst-Verein

Von Quilt, Farben und Kuchenbuffet
Der Hinweis eines Mitglieds führte 
eine Gruppe des Allschwiler Kunst-
Vereins (AKV) am 26. Oktober zu 
einem dreigeteilten Besuch nach 
Staufen (D). Die offene Tür und rund-
herum farbige, mit Stoffen gestaltete 
Werke erwarteten den AKV im Ate-
lier von Isabelle Wiessler. Ihre kreati-
ve Gestaltungsfreude mit Nähma-
schine, Heissluftfön, Bügeleisen, 
Farben und Gewebe aller Art liess die 
vorgesehene Zeit mit jedem Stich, 
jedem Handgriff vorbeifliessen – 
schon stand die Stadtführerin im Ate-
lier. Ein Rundgang in diesem Städt-
chen – eine Augenweide und die 
Ausführungen dazu ein Hörgenuss. 
Leider hing auch der Himmel in Stau-
fen voll tropfenspendender Wolken, 
so erfolgten die letzten Erklärungen 
im Ratssaal, so auch zu Doktor Faus-
tus und zu den Rissen in den Haus-
wänden. Da war doch mal was mit 
Geothermie.  

Zur Wärme und Stärkung lud 
dann der Verein ein zu Getränk und 
Kuchen – und dies ausgiebig, da der 
Car mit etwas Verspätung (neue 
Grenzkontrolle) eintraf – dafür führ-
te er die Teilnehmenden dann bis in 
ihre Allschwiler Quartiere heim. Der 
nächste Event des AKV dreht sich um 
die Stadt im Modell. Weitere Infor-
mationen zum Allschwiler Kunst-
Verein gibt es unter www.allschwiler-
kunstverein.ch.� Jean-Jacques Winter, 

Allschwiler Kunst-Verein

Kulturverein

Mike Stoll referierte letzte Woche im Fachwerk.� Foto zVg

Der AKV war zu Gast im Atelier von Isabelle Wiessler und erkundete 
Staufen.� Fotos Jean-Jacques Winter

Vereine
Jungwacht & Blauring Allschwil. Wir 
sind ein Jugendverein, der wöchentlich 
Gruppenstunden anbietet. Von Montag bis 
Donnerstag für Kinder von 6 bis 16 Jahren 
wird zwischen 18 und 20 Uhr ein abwechs-
lungsreiches Programm zusammengestellt. 
Ausserdem bieten wir jährlich drei abenteu-
erreiche Lager an. Ein bis zwei Mal im Mo-
nat verbringen wir gemeinsam als Schar ei-
nen spassigen Samstag. Du bist jederzeit 
willkommen! Weitere Infos unter www.jub-
la-allschwil.ch oder per Mail an info@jubla-
allschwil.ch.

Unser Administrationsteam nimmt 
gerne Ihre Änderungen und  

Neueinträge in der Vereinschronik 
entgegen. Tel. 061 645 10 05,  

inserate@reinhardt.ch
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